
HINTERGRUND

Am 24. Februar 2022 überfällt Russland 
die Ukraine. Die deutsche Politik und 
Öffentlichkeit sind noch in Schockstarre, 
als Bundeskanzler Olaf Scholz am 27. Fe-
bruar in seiner Regierungserklärung zur 

„Zeitenwende“ eine Expressmodernisie-
rung der Bundeswehr ankündigt, die, 
laut dem damaligen Generalinspekteur 
Alfons Mais, zu diesem Zeitpunkt „mehr 
oder weniger blank dasteht“.

Bislang besteht diese sicherheits- und 
verteidigungspolitische Zeitenwende 
aus dem 100 Milliarden Euro starken 
Sondervermögen zur Modernisierung 
und dem Osnabrücker Erlass zur Um-
strukturierung der Bundeswehr. Die-
sen Prozess will die voraussichtlich von 
Friedrich Merz angeführte, kommende 
Bundesregierung mit einem massiven 
Investitionsprogramm fortführen. Das 
milliardenschwere Paket für Verteidi-
gung und Infrastruktur hat unter an-
derem zum Ziel, die Bundeswehr für ein 
Szenario wie den Verteidigungs- und 

Bündnisfall ausreichend auszustatten 
und aufzustellen. Doch für einen wirk-
samen Einsatz braucht es deutlich mehr 
als rein militärische Reformen. 

Mit Blick darauf hat die Ampelkoalition 
2023 eine erste Nationale Sicherheits-
strategie für Deutschland verabschie-
det. Diese fordert einen „integrierten“ 
Ansatz in Sicherheits- und Verteidi-
gungsfragen – und strebt somit einen 
Wandlungsprozess an, der die Vertei-
digungsfähigkeit der Bundesrepublik 
neben militärischen Fähigkeiten auch 
durch eine ausgeprägte zivile Resilienz 
gewährleistet. Das Wahlprogramm der 
Union sieht vor, diese Sicherheitsstra-
tegie einer Überprüfung zu unterziehen, 
um sie der dynamischen Bedrohungs-
lage anzupassen. In seiner Rede vor der 
Körber-Stiftung im Januar 2025 erklärte 
Merz, er wolle klare Prioritäten setzen, 
die den nationalen Interessen Deutsch-
lands entsprechen.

Auch nach der Wahl und Regierungsbil-
dung bleibt klar: Eine der Prioritäten in 

der Verteidigungspolitik sollte es sein, 
neben administrativen Reformen für die 
militärische und zivile Verteidigung auch 
ein allgemeines Krisenbewusstsein aus-
zubilden beziehungsweise zu schärfen.

HERAUSFORDERUNG: 
EINEN MENTALITÄTS-
WECHSEL IN 
DER BEVÖLKERUNG 
VORANTREIBEN

Die zivile Resilienz beziehungswei-
se Wehrhaftigkeit ist in Deutschland 
weder auf administrativ-operationeller 
noch auf gesellschaftlicher Ebene aus-
geprägt. Ihre Wichtigkeit liegt auf der 
Hand: Durch hybride Bedrohungen wie 
Cyberattacken, Desinformation oder Sa-
botageakte sind private und staatliche 
Strukturen sowie die Zivilbevölkerung 
direkten Angriffen ausgesetzt. 

Forderungen und staatliche Bemühun-
gen um eine „Zeitenwende im Zivil-
schutz“ drehen sich bislang darum, die 
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Seit dem russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine werden in Deutschland die administrativen Weichen für eine Zeitenwende 
in der Sicherheits- und Verteidigungspolitik gestellt. Doch auch die Zivilbevölkerung muss für die bestehende Bedrohungslage 
sensibilisiert und somit eine gesamtgesellschaftliche Resilienz ausgebildet werden. Für konkrete Handlungsmodelle bietet 
sich der Blick nach Frankreich oder Skandinavien an, wo resilienzbildende Maßnahmen bereits im Einsatz sind.

https://de.linkedin.com/posts/alfons-mais-46744b99_du-wachst-morgens-auf-und-stellst-fest-es-activity-6902486582067044353-RZky
https://de.linkedin.com/posts/alfons-mais-46744b99_du-wachst-morgens-auf-und-stellst-fest-es-activity-6902486582067044353-RZky
https://www.bmvg.de/resource/blob/5777780/1d5d88d162f8c172940424625799e714/a-04-05-download-osnabruecker-erlass-data.pdf
https://koerber-stiftung.de/mediathek/friedrich-merz-zu-aussen-und-europapolitischen-prioritaeten-fuer-deutschland/
https://www.drk.de/presse/pressemitteilungen/meldung/gemeinsame-pressemitteilung-keine-zeitenwende-im-bevoelkerungsschutz-erkennbar/
https://www.drk.de/presse/pressemitteilungen/meldung/gemeinsame-pressemitteilung-keine-zeitenwende-im-bevoelkerungsschutz-erkennbar/
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Kapazitäten von Behörden und Opera-
teuren des Zivilschutzes anzupassen und 
zu steigern. Gerade in der Bundesrepu-
blik braucht es jedoch ebenfalls einen 
Mentalitätswechsel in der Bevölkerung, 
der eine Sensibilisierung für die aktuelle 
Bedrohungslage anstrebt.

Dafür bietet es sich an, sich an bereits 
existierenden Modellen im europäischen 
Ausland zu orientieren.

SCHWEDEN:  
ZIVILE RESILIENZ 
INSTITUTIONELL  
SOWIE INDIVIDUELL 
ERREICHEN

Ein Blick in die skandinavischen Län-
der liegt nahe und prägt immer wieder 
auch die deutsche Debatte. Hier gibt 
es bereits konkrete Konzepte und Um-
setzungen, um zivile Resilienz institu-
tionell sowie individuell zu fördern: So 
stellte Carl-Oskar Bohlin, der schwe-
dische Minister für zivile Verteidigung, 
auf der Berlin Security Conference im 
November 2024 die Broschüre If crisis 
or war comes vor, die der individuel-
len Vorbereitung der Bevölkerung für 
einen potenziellen Verteidigungsfall 
dient. Seitdem dient die Broschüre in 
Fachkreisen als Beispiel, wie auch die 
deutsche Bevölkerung auf eine solche 
Situation vorbereitet werden könnte. 
Sie enthält sowohl praktische Informa-
tionen, beispielsweise zur Verteilung der 

„Civil defence shelter“ im Land, als auch 
Leitlinien und grundsätzliche politische 
Einstellungen: „If Sweden is attacked, 
we will never surrender. Any suggestion 
to the contrary is false.“

FRANKREICH: 
CULTURE DU RISQUE – 
KONTINUIERLICHE 
SENSIBILISIERUNG AUF 
INDIVIDUELLER EBENE

Auch der Blick nach Frankreich, zu 
Deutschlands engstem europäischen 
Verbündeten, lohnt sich. Bereits der 

Élysée-Vertrag stellt eine bilaterale Ko-
operation in der zivilen Verteidigung in 
Aussicht. Darin heißt es: „Die Regierun-
gen prüfen die Voraussetzungen, unter 
denen eine deutsch-französische Zu-
sammenarbeit auf dem Gebiet des zi-
vilen Bevölkerungsschutzes hergestellt 
werden kann.“ Der französische Staat 
verfolgt in seinen Sensibilisierungs-
vorhaben einen ganzheitlichen Ansatz, 
über den nicht nur ein Fachpublikum, 
sondern vor allem die breite Bevölke-
rung erreicht und für die Wichtigkeit 
der Themen gewonnen werden kann. 
Hier könnte Deutschland als Partner-
land gut andocken und aus Frankreichs 
Erfahrungen lernen.

Dass Deutschland großen Sensibili-
sierungsbedarf in Sicherheits- und 
Verteidigungsthemen hat, ist sicher. 
Frankreich hat im Jahr 2020 einen Ak-
tionsplan zur Bevölkerungssensibilisie-
rung ausgerufen, der zwar eine andere 
gesellschaftliche Herausforderung the-
matisiert, in seinen Strukturen jedoch 
als Blaupause für die in Deutschland 
notwendigen Maßnahmen dienen kann. 

Der Aktionsplan „Tous résilients face au 
risque“ („Alle resilient gegenüber Risi-
ken“) sensibilisiert für die Folgen des 
Klimawandels und umfasst verschiede-
ne breitenwirksame Maßnahmen. Die-
se werden auf möglichst individueller 
Ebene kommuniziert, beispielsweise 
durch Werbespots in den sozialen Me-
dien oder Warn-SMS. So wird ein konti-
nuierlicher und persönlicher Bezug zum 
Thema hergestellt.

Diesem Prinzip folgend hat das fran-
zösische Umweltministerium in den 
vergangenen Jahren mit Erfolg Infor-
mationskampagnen zur Waldbrandprä-
vention veröffentlicht. Diese werden 
mehrmals im Jahr an Haushalte in der 
Nähe von Gefahrenzonen versandt. 
Sie ermöglichen es in erster Linie, die 
Bevölkerung zu sensibilisieren und 
enthalten darüber hinaus konkrete Auf-
forderungen und Anleitungen zu ver-
schiedenen individuell durchführbaren 
Präventionsmaßnahmen (zum Beispiel  

zur korrekten Entlaubung zu verschie-
denen Jahreszeiten).

Somit ist es für die Adressaten mög-
lich, eine konstante Verbindung ihrer 
persönlichen Lebenslage mit der Be-
drohungseinschätzung herzustellen. Die 
skizzierten Handlungsansätze ermög-

lichen ihnen, sich unmittelbar mit der 
Situation auseinanderzusetzen. Durch 
eine kontinuierliche und individuelle 
Informationsvergabe wird somit peu à 
peu eine „culture du risque“ („Risikokul-
tur“) geschaffen: Die Bevölkerung erfährt 
nicht nur von der Bedrohungslage, ihr 
werden konkrete Handlungsansätze ge-
boten, um der Bedrohung zu begegnen.

Bezogen auf die Sensibilisierung der 
deutschen Gesellschaft zu Verteidi-
gungsfragen und Zivilschutz würde eine 
solche Methode in erster Linie erfor-
dern, der Bevölkerung die Möglichkeit 
zu geben, das ungefähre Gesamtmaß 
der Bedrohungslage abzuschätzen. So 
würde eine zentrale, öffentlich zugäng-
liche Übersicht zu hybriden Angriffen, 
beispielsweise in Kartenform, helfen, die 
Bedrohungslage anschaulich zu vermit-
teln. Dies würde der existierenden Ver-
unsicherung in der Gesellschaft einen 
klaren Namen geben.

Dass Deutschland 
großen Sensi- 

bilisierungsbedarf 
in Sicherheits- 
und Verteidi-

gungsthemen hat, 
ist sicher 

https://www.euro-defence.eu/
https://rib.msb.se/filer/pdf/30874.pdf
https://rib.msb.se/filer/pdf/30874.pdf
https://www.ecologie.gouv.fr/actualites/culture-du-risque-plan-daction-tous-resilients-face-aux-risques
https://www.ecologie.gouv.fr/actualites/culture-du-risque-plan-daction-tous-resilients-face-aux-risques
https://agriculture.gouv.fr/campagne-de-prevention-contre-les-feux-de-foret-et-de-vegetation
https://agriculture.gouv.fr/campagne-de-prevention-contre-les-feux-de-foret-et-de-vegetation
https://agriculture.gouv.fr/campagne-de-prevention-contre-les-feux-de-foret-et-de-vegetation
https://agriculture.gouv.fr/penser-proteger-son-habitation-des-feux-de-vegetation-des-lautomne-cest-investir-aujourdhui-pour-sa
https://agriculture.gouv.fr/penser-proteger-son-habitation-des-feux-de-vegetation-des-lautomne-cest-investir-aujourdhui-pour-sa
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Zudem wäre es hilfreich, die Bevölke-
rung regelmäßig über hybride Angriffe 
in ihrer jeweiligen Nähe zu informie-
ren. Auch politische Reaktionen und 
Abwehrmaßnahmen sollten in diesem 
Zusammenhang transparent kommuni-
ziert werden, um ein besseres Gesamt- 
Lagebild zu vermitteln. So ließe sich 
etwa die Bedrohungslage in der Ost-
see – etwa durch Sabotageakte an Unter-
seekabeln oder Pipelines – gemeinsam 
mit den ergriffenen Gegenmaßnahmen 
wie der Festsetzung verdächtiger Schif-
fe oder der Entsendung der CTF-Baltic 
anschaulich darstellen. 

GENERATIONS- 
SPEZIFISCHE 
SENSIBILISIERUNG 

Neben der Etablierung einer „culture 
du risque“, einer „Risikokultur“, will die 
französische Regierung gerade bei der 
jungen Generation ein nachhaltiges Be-
wusstsein für die Themen Staatsbürger-
schaft und Sicherheitspolitik entwickeln. 
Hierfür wurde 2017 die Einführung eines 
einmonatigen freiwilligen Staatsdienstes 
beschlossen. Ziel des Service National 
Universel (SNU, Allgemeiner National-
dienst) war es, jungen Menschen eine 
Plattform zu geben, um gesellschaft-
lichen und nationalen Zusammenhalt, 
die Rolle des Staates, Sicherheits- sowie 
Verteidigungsthemen und den Wert des 
eigenen Engagements für den Staat zu 
diskutieren. Zwar musste das Programm 
Ende 2024 aus Budgetgründen beendet 
werden, doch stetig gestiegene Teilneh-
merzahlen hatten bereits bewiesen, dass 
die angesprochene Bevölkerungsgrup-
pe durchaus den Bedarf hat, sich mit 
diesen Themen auseinander zu setzen 
und sich der politischen Verunsicherung 
entgegenzustellen. 

Aufgrund dieser Resonanz plant der 
französische Verteidigungsminister 
Sébastien Lecornu, die ebenfalls exis-
tierende Journée défense et citoyen-
neté (JDC, „Tag der Verteidigung und 
Staatsbürgerschaft“), – ein eintägiges, 
verpflichtendes Programm, das junge 

Menschen bis 25 für das militärische 
Engagement sensibilisieren soll, – aus-
zuweiten und der aktuellen weltpoliti-
schen Lage anzupassen. Nicht zuletzt ist 
es die JDC, die es dem französischen Mi-
litär ermöglicht hat, trotz ausgesetztem 
Wehrdienst, einen kontinuierlichen Kon-
takt zur jungen Generation zu erhalten.

Der Erfolg der JDC zeigt, dass die viel de-
battierte Dienstpflicht auch in kleinerem 
Umfang als einem vollen Jahr bereits 
zur Sensibilisierung für gesellschafts-
relevante Themen beitragen könnte. Ein 
solches Format kann helfen, ein erstes 
Bewusstsein für Sicherheits- und Ver-
teidigungsfragen in der Zivilbevölkerung 
zu verankern, ohne dass das Land mit 
dem administrativen und finanziellen 
Aufwand eines einjährigen Staats- oder 
Wehrdienstes konfrontiert wäre.

FAZIT

Für die kommende Bundesregierung 
heißt dies, dass es neben der Weiter-
führung von Reformen rund um die 
militärische und zivile Verteidigung 
notwendig ist, ein gesamtgesellschaft-
liches Krisenbewusstsein zu etablieren. 
Um dies zu erreichen, kann ein Blick 
auf Partnerländer wie Schweden und 
Frankreich Beispiele für mögliche Her-
angehensweisen liefern. Frankreich etwa 
setzt auf eine Sensibilisierung auf mög-
lichst individueller Ebene und verknüpft 
dies mit der Kommunikation eines Ge-
samt-Lagebildes. Eine solche Heran-
gehensweise könnte auch hierzulande 
zielführend sein.

https://www.reservistenverband.de/magazin-loyal/frankreich-snu/
https://www.reservistenverband.de/magazin-loyal/frankreich-snu/
https://www.service-public.fr/particuliers/vosdroits/F871
https://www.service-public.fr/particuliers/vosdroits/F871
https://x.com/SebLecornu/status/1855635458845204929
https://x.com/SebLecornu/status/1855635458845204929
https://x.com/SebLecornu/status/1855635458845204929
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